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Zu den wichtigsten und wirksamsten Ab-

wehrmaßnahmen gegen virale Pandemien 

(z.B. Influenza) zählt – sobald ein geeigne-

ter Impfstoff zur Verfügung steht – die  

frü hestmögliche Durchimpfung der Bevöl-

kerung. Dies ist immer ein Wettlauf gegen 

die Zeit, dessen Erfolg wesentlich davon 

abhängt, dass sich möglichst viele Men-

schen gefährdeter Gebiete (Auszunehmen 

sind lediglich Personen mit einer speziel-

len medizinischen Kontraindika tion.) in kur-

zer Zeit impfen lassen. Neben der Bereit-

schaft und aktiven Mitwirkung der Bevöl-

kerung bedarf es dazu einer sorg  fältigen 

frühzeitigen Vorbereitung und ausgefeil-

ten Organisation, um in Sonder impfstellen 

unter Leitung der Gesundheits ämter diese 

Herausforderung zu meistern. Das ständi-

ge ärztliche Personal dieser Ämter wird 

dafür keineswegs ausreichen, und die in 

Praxen, Krankenhäusern etc. klinisch täti-

Rahmen eines kurzfristigen Anstellungs-

vertrages mit Vergütung auf Zeitbasis er-

folgen sollen, werden die eingesetzten 

Ärztinnen/Ärzte keinem nennenswerten 

Haftungsrisiko aus gesetzt und benötigen 

auch keine besondere persönliche Impf-

qualifikation.) 

Bitte  achten  Sie  auf  die  einschlägigen 
Briefe  ihrer Landesärztekammer, prüfen 
Sie, ob Sie sich zu dieser wichtigen ärzt-
lichen  Aufgabe  im  Dienste  des  Gemein-
wohles entschließen können und schicken 
Sie ggf. den für Sie vorbereiteten persön-
lichen  Rückmeldebogen  baldmöglichst 
an das zuständige Gesundheitsamt. Von 

dort erhalten Sie dann persönlich weitere 

Detailinformationen.

Wir danken Ihnen auch im Namen der hes-

sischen Bürger bereits im Voraus für Ihre 

aktive Unterstützung dieses Projektes.

gen Ärztinnen und Ärzte werden durch 

zahlreiche akute Erkrankungsfälle ohne-

hin überlastet und somit zur Un  terstüt-

zung des ÖGD nicht verfügbar sein.

Deshalb hat die LÄKH in Zusammenarbeit 
mit dem Regierungspräsidium Darmstadt 
und den hessischen Gesundheitsämtern 
bereits  2008  eine  Strategie  entwickelt, 
die Anzahl der Impfärzte zu erhöhen. Mit 
Unterstützung des Hessischen Ministe-
riums für Arbeit, Familie und Gesundheit 
wird  die  Ärztekammer  im  Juli/August 
2009 ca. 3.600 hessische Ärztinnen und 
Ärzte, die gegenwärtig nicht ärztlich tätig 
sind, anschreiben und sie bitten, sich zu-
nächst  unverbindlich  bei  ihren  Gesund-
heitsämtern  zu  melden,  wenn  sie  evtl. 
bereit sind, diesen in solchen Notsituati-
onen  bei  ‚Mas senimpfungen‘  zu  helfen. 
(Da diese Impfungen unter fachlicher Auf-

sicht und Einweisung durch Amtsärzte im 
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